
DIE IHEOLOGISCHEN GRUNDGEDANKEN DER SLAWOPHILEN

che ist eıne Gesellschaft VO  . Menschen, dıe dem ortho- 13 Kırejewskı, Isbrannye statı (Moskau 262
doxen Glauben folgen und auf Jesus Chriıstus getauft AaQO 27 1£.

15 AaQO 760sind...>». 1n Prawoslawno-dogmatıtscheskoe bogoslowıe 1{1
(Sankt Petersburg 1895 Z oder des Erzbischofs Fılaret 16 Ebd
(Gumilewskı) VO  a Tschernigow: «Die Kırche Chriıstı ist IW Chomjyakow, Polnoe sobranıje sotschinen1ı Il
eıne Gesellschaft VO  - Menschen, dıe Chrıstus ylau- (>o.J 324
ben, errichtet VO Herrn, geeint VO Wort Gottes, VO  —_

den Sakramenten und der Hıerarchie unter der Leitung Aus dem Russıschen übersetzt VO (German Hasreıter
des Heılıgen Geıistes ZUu ewıgen Heıl.», 1n Prawoslawno-
dogmatıtscheskoe bogoslowıe (Sankt Petersburg >1882)
Z der des Moskauer Metropolıten Platon: «Dıie Ver-
sammlung der Menschen, die Jesus Chrıstus glauben, ALELKSI OSTIPOW
ist und heißt Kırche.», 1n Platon, miıtropolıt Moskowskı,

geb 1938; selit 1975 Professor der Moskauer Geiistl1-Polnoe sobranıje sotschıinen1ı (Sankt Petersburg o.J.)
V chen Akademıe, uch seın Studıiıum der Theologıe

Aksakow, Polnoe sobranıje sotschıinen1ı absolviert hat. Er ist ıtglıe mehrerer theologıischer
Moskau 1884 17 Kommissıonen der russısch-orthodoxen Kırche und

nahm zanireiıchen interkonfessionellen Gesprächen11 homjJakow, Polnoe sobranıje sotschıinenı VII
Moskau >1897) 129 teıl Anschrıiuft: MoskowskaJa DuchownajJa Akadem1)ja,

Ju Samarın, Sotschinen1Jja Moskau Tro1ice-Sergiew Lawra, Serg1ew Posad, Moskowsk1 Oblast,
349 Rußland

Di1e Rekonstruktion der Geschichte der Or-Adrıano Roccuccı thodoxıe 1ın Sowjetrußland 1ın allen ıhren
Wechselfällen Wal oft VO  } einem allzu vere1ın-Di1e Erfahrungen der
fachenden Verständnıis gekennzeıchnet. Dıe

russiısch-orthodoxen Polıtik der Verfolgung durch den athe1ist1-
schen kommunıistischen Staat einerseıts undKırche während der e1ıt eine einmal VO  - Martyrıum un dann wıeder
VO  - Kollaboration gezeichnete Kırche ande-des Sowjetregimes rerseıts dıe hauptsächlıchen Elemente
eınes Szenar10s, das meılst ohne alle 7Zwischen-
tOone 1ın Schwarz-we1ils-Manıer gemalt wurde
Dıe Debatte der Hıstoriker WAaT me1list nıcht
mehr als eine polemische Auseinandersetzung
mıt ausgepragt iıdeologıischen Zügen ber dıe

Von 1917 bıs 1991 hat dıe russiısche Orthodo- Verantwortung einer Kırche, dıe beschuldıgt
X1e mehrmals 1im Mittelpunkt entscheıidender wurde, sıch auf unehrenhafte Kompromıisse
Ereign1sse dieses Jahrhunderts gestanden. mıiıt dem Verfolgerstaat eingelassen un So das
Wenn auch dıe grundlegenden Lebensbedin- Zeugnis der Märtyrer haben Be1
SUuNgCN der russıschen Kırche 1n der eıt des der Deutung wechselten sıch Vorverständnisse
SowjJetregimes dıe eiıner Kırche ‚9 dıe ab, dıe einmal den Charakter einer Anklage
unterdrückt wurde VO  z einem Regime, das und ann wıeder den Charakter der Verte1idi1-
mıt programmatıscher Konsequenz das 7ıe] SUNs und Rechtfertigung hatten aber ımmer
verfolgte, S1e beseıitigen, ist diese (Se- ZU Schaden eines vertieften Verständnisses
schichte dennoch eın Weg voller komplıizıer- einer qualvollen un komplızıerten Geschich-
ter un nıcht voraussehbarer Ereignisse BCWC-
SsSCH In Wırklıiıchkeit cah sıch dıe Kırche einer
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einzıgartıgen Attacke ausgeSsetZtL, einz1igartıg 1n Das Anfang 1918 Von der bolschewistischen
Regierung erlassene Dekret ber die Irennungder Zahl der Opfer, 1in der Dauer un Eıgen-

art der Bedrückung un 1mM Iyp des Angrıffs VOI)l Kırche un Staat, das dıe Kırche
VO  [ seıten eines Staates, der CS darauf abgese- ıhrer Stellung als Jjurıstischer Person beraubte,
hen hatte, sıch cselbst ıhre Stelle setzen bewirkte eın Zerreißen jener Unıi0on zwıschen
Dıi1e csehr hohe Zahl der Märtyrer, dıe Leiden Staat un Nationalkırche, welche eiıne Kon-
SANZCI (GGenerationen VO  . Chrısten, dıie sıch stante der russıschen Kırche dargestellt hatte.

unsäglıcher Bedrückung VOI dramatı- «Den russıschen Staat VO  s der Kırche tren-
sche Entscheidungen gestellt sahen, un die ME bedeutet, das olk VO  — seinem (Gew1ssen

TeNNECN.> |DITSS 1st dıe den kırchli-Weıtergabe des Glaubens un der kanon1-
schen Strukturen dıe (GGenerationen chen Hiıerarchen verbreıtete Überzeugung *.
stellen eıne Art moralıscher Rechtfertigung Die Bolschewıiken dagegen vertraten den
dar für dıe Art un Weıse, WI1€ dıe russiısche Standpunkt, dafß dıe Relıgi0n Privatsache sel,
Kırche iıhr Geschick unter dem SowjJetregıime während S1C zugleich dıie Kırche als ıdeologı-

schen Feind un als Ausdruck des ANCLENmeılistern versuchte. IDIG Erfahrungen, wel-
che die Kırche dabe] machen mulßßste, haben reQZIME, welches dıe Revolution nıederwerfen
auch dunkle, schwier1ige Seıiten gehabt, die aus wollte, bekämpften.
einem hıstorıschen Blickwinkel verstanden 1917 hatte dıe Verbindung Zu Staat für
werden mussen. Dıies 1er 1st nıcht der Ort für dıe Kırche nıcht einfach Unterordnung be-
e1ne detaıllierte Rekonstruktion des Weges der deutet. Die Einberufung des Regionalkonzils
russischen Kırche durch die eıt der Sowjetge- der russısch-orthodoxen Kırche 1MmM August
sellschaft. Der vorliegende Beıtrag versucht O die VO  e der provısorıschen Regjierung
dagegen VOTI allem ein1ge wen1ge für das Ver- genehmigt worden WAal, nachdem der Zar C555

ständnıs dieser Geschichte wesentlıche Aspekte abgelehnt hatte, ein se1lt 1905 VO  - der Mehr-
und Tatsachen iıdentifizıeren eıt der Bıschöfe immer wıeder vorgebrachtes

Ersuchen bewillıgen, hatte ach mehr als
Z7WEe]1 Jahrhunderten ZAT Wiıedereinführung des

Der durch dıe Revolutzon verursachte Bruch Patriıarchats geführt. HME orofßse Kırche VO  a

komplexer Struktur, reich kulturellen,
[ )as Jahr 1917 als das Jahr der Revolutionen theologischen, spırıtuellen un pastoralen Fer-
WarTr für dıe russiısche Kırche eın Jahr orofser menten, dıe sıch mıiıt ıhrem Konzıl dıe Aufga:
Umwälzungen, die einen tiefgreiıfenden Bruch be e1nes tıefgreiıfenden Erneuerungswerkes
in ıhrer Geschichte verursacht haben?2. Mıt stellte, SCWANN iıhre Unabhängigkeıt VO

dem zarıstiıschen Rufßland ng tatächlıch das Staat zurück
Modell eines orthodoxen Staates in der Erb- Dıie Wıedererrichtung des Patrıarchats un
folge VO  — Byzanz Ende, das sıch wen1gstens die CUC kanoniısche Verfassung stellten ZWE1-
ormell der byzantınıschen Lehre der 5Sym- fellos eiıne Stärkung der Kırche dar Es WUIlI-

phonıe VO  3 Kırche un Staat inspirıerte, den reguläre kanoniısche Strukturen wıederauf-
WECI111 auch dıese Lehre 11UI 1in der deformıier- gebaut, und CS wurde inmıtten der Kırche die
ten Gestalt der Unterordnung der Kırche altbewährte siıchtbare Spıtze wiederhergestellt,
ter den Staat ach dem VO  e Peter 1 die 1n der SANZCH eıt des SowjJetregimes eine
eingeführten synodalen System weıterlebte. tragende Raolle spıelen sollte, da{flß s1e
Als der orthodoxe Lar zurücktrat und die WCNN auch vielen Schwierigkeiten 1m
autokratische Macht bestehen aufhörte, Endergebnıis ein bedeutsamer Faktor der Eın-
blıeb dıe Kırche hne iıhr Oberhaupt un elıt WTl [ )as Patriarchat hat dıe siıchtbare
hne ıhre Infrastruktur zurück. S1e Wal Wiıederherstellung der kanonıschen Leg1itim1-
plötzlıch auch jenes Begriffssystems beraubt, tat und der Eınheıt der Kırche dargestellt, dıe
1in dem s1€e bısher gedacht hatte un das auf 1m Verlauf der Erfahrungen mıiıt dem Sowjetre-
der Sakralısıerung des orthodoxen Monarchen oime dıe vorrangıgen und einander ergan-
gründete, den dıe Kırche be] se1iner Krönung zenden Anlıegen für dıe russısche Kırche Wäd-

mi1t dem heilıgen Chrısma <alben pflegte. ICcHN IDIE Herausforderung bestand darın, eine
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zerstörerıische Spaltung zu verhindern, dıe wjetstaates bestimmend für eine radıkal
das ungelöste Drama des Schiısmas 1M antagonistische Einstellung Z Faktor Relıg1-
Jahrhundert erinnerte, un jene mınımalen In der SowJetunion 1st tatsächlich nıcht
Strukturen bewahren, dıe, WCNN die re1l- eıne Spielart des la1ı7ıstisch-antiklerikalen
eıit erst einmal wıedergewonnen ware, die Säkularısmus ZU Zug gekommen, sondern N

Grundlage für e1ne Neugeburt hätten garantıe- hat sıch MCr vielmehr der Versuch entwickelt,
ICI können. eine Utopıie miı1t eschatologischen ügen

verwirklıchen, die gekennzeıichnet WaTl VO  ;
den Merkmalen eines wıirklıchen un eigentl1-

Dıie antıreli21öse Polıtik zayıschen Ideologıe und chen relıg1ösen Glaubens miıt absoluten un
Bürokratie allumfassenden Ansprüchen. Es lassen sıch

verschıedene Aspekte der Erfahrungen mıt
Zu Beginn der zwanzıger Jahre, nachdem der dem Sowjetsystem und seinem Versuch einer
Bürgerkrieg Ende WäIl, erschıen dıe Kirche relıg1ösen Sakralısıerung des kommunıistischen
als Hauptkraft der 1n der bestehenden Staates usmachen®. [ Jas Endzıel der «Theolo-
Opposıtion. Damals erlangte dıe antırelıg1öse 1E€ hne (Gott» der Sowjetrelıg10n bestand
Polıtik für dıe Sowjetregierung orofßse Wiıchtig- nıcht blo( in der Vernichtung der Kırche,
keit® Die Programmplanung un Durchfüh- sondern darın, sıch ihre Stelle setfzen
un dıeser Polıitik haben verschıedene Phasen Andererseıimıts ist der Sowjetstaat 1MmM Lauf der

als eine und wiıirremıt unterschiedlichen Strategıen durchlaufen. Jahre komplıizıerte
ıne konstante Gegebenheıt WarTr dabe]l die bürokratische Maschinerie konstrulert WOT-

Pluralıtät der daran beteiligten Strukturen den, dıe den Anspruch erhob, die zesamte
un Organe der Sowjetmacht: An erster Stelle Gesellschaft kontrollieren, indem sS1e S1e 1in
stand dabe1 die kommunistische Parteı, VOTI den Rahmen eiıner soz1alıstıschen Legalıtät
allem mıttels der Abteıilung für Agıtatıon un einspannte. Im SowJetapparat gab CS damals
Propaganda des Zentralkomıitees, dıe das Zen- auch verschıedene Vorgehensweısen be] der
tiTum der strategıschen Ausarbeıtung un der antırelig1ösen Polıtık, dıe ohne die ideolog1-
Koordination der antırelıg1ösen Polıtik WäalIl;, schen Forderungen ZUT Diskussion stellen

zweıter Stelle standen dıe Staatsorgane, dıe der Anwendung eıner bürokratisch-
jeweıls miıt der praktıschen Anwendung der admınıstratiıven Kontrolle der kırchlichen
polıtıschen Leıitlinıen beauftragt wurden, dıe Strukturen den Vorzug gab gegenüber einer
aber auch schon in der Phase der Planung Kampagne systematıscher Angrıffe auf die Kır-

CI  mihren Eınfluf(ß hatten: schließlich dıe Sıcher-
heitsorgane ıhren verschıedenen Namen
(Tscheka, GPU, NKWD, KGB), dıe eıne Raolle
erster Ordnung be1 der Durchführung der Dıie Option für Loyalıtät gegenüber dem Sowet-
antırel1ıg1ösen Polıtik spielten, WE dıese
auch oft 11U1I cschwer rekonstrulert werden
kann IDIEG berühmte Loyalıtätserklärung des Metro-

Es 1st schwier1g, dıe Eckwerte der polıtı- polıten Serg]1 (Stragorodskı1) gegenüber dem
schen Debatte iınnerhalb des Systems der SO- Sowjetstaat AUN dem Jahr 192 / 1st VO  — vielen
wjetmacht 1m Detaiıl rekonstrutleren. Ahn- als feiger Kompromıifßs der Kırche mı1ıt der
lıches gilt für dıe antırelıg1öse Politik / Es atheıistischen Macht un als Verrat den
lassen sıch jedenfalls Z7We1l unterschıedliche Vıelen, die der Verfolgung gelıtten hat-
Ansätze identifıizıeren, dıe aber oft mıtei1nan- ten, betrachtet worden Diese Erklärung be-

wahrte tatsächlıchder wırksam sınd un einander erganzen. Eın 1m wesentlıchen dıe
Ansatz ideologischen Iyps, eın anderer ÜTrOo- Kontinultät mıiıt der VO  3 Patrıarch Tıchon
kratiıschen Iyps, dıe beıide Z7Wel Ansätzen enNTt- 1919 un och eindeutiger 19723 nıcht hne
sprechen, dıe das sowjetische Experiment 1NS- Würde gewählten Linıe. Nachdem der Patrı-
Zesamt kennzeichnen. arch 19272 selnes Wıderstands dıe

Dıie iıdeologischen Voraussetzungen des SO- Kampagne der Beschlagnahmung
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der Kırchengüter festgenommen worden un Staat eine Stärkung des bısher schwachen Zen-
VO  . einem selbsternannten Konzıl eliner Mın- der Kırche ZUT Sıcherung ıhrer Einheit
derheıt, das mıiıt Unterstützung durch dıe ware. IDIG Legalısıerung aber konnte VO  —_ den
GPU VO  ; der schısmatıschen Gruppe der 508 sowJjetischen Autoritäten NUuUr der Bedın-
«Erneuerer» oder der «Lebendigen Kırche» SUuNng zugestanden werden, daß dıe Kırche
einberufen worden WAäl, abgesetzt und in den grundsätzlıch gegenüber dem Staat eıne Bezie-
Lai:enstand zurückversetzt worden WAaIl, e.. hung der Unterordnung akzeptierte.
klärte CI dıe Loyalıtät der Kırche gegenüber Metropolıt Serg1 wurde ZU vierten Mal

arrestiert, un ZWaTl ach dem heimliıchendem Staat |DITZS WAaTlT der eigentlıche Wende-
punkt 1in den Beziehungen FAUDE Sowjetmacht, Versuch einer Patrıarchenwahl und nachdem
hınter den auch eine Kırche, die sıch nıcht G dem Staat elıne Erklärung präsentiert hatte,
unterwerfen wollte, nıcht zurück konnte. in der nıcht 1L1UI Loyalıtät versprochen wurde,

[ J)as bolschewistische Experiment WaTl in e1- sondern gleichzeıt1ig 1ın Verteidigung der ech-
stabıle Regierung überführt worden: Hätte der Kırche die Unvereinbarkeıit VO  3 hr1-

dıe russiısche Kırche angesıchts dessen für eın tentum und Marxı1ısmus bekräftigt und dıe
Leben 1mM Untergrund optıeren können? Dı1e Regierung aufgefordert wurde, das (Jesetz ber
polıtısche ÖOptıon Tıchons und ann auch dıe Irennung VO  S Kırche un: Staagt respek-
Serg1s Wal C3, einen Kompromıi(ß schlıeßen t1ieren und VO  — Eınmischungen 1n die inneren
un einem mMmOdus znvENdı finden. Angelegenheıten der Kırche abzulassen 11 Als

Es empfiehlt sıch, verstehen u_ INa  . ıhm miıt der Erschiefßsung VO  —- mehr als
chen, welcherart die Motiıve9 welche dıe 110 ınhaftierten Bıschöfen drohte, entschlofß
leıtenden Männer der russısch-orthodoxen sıch Serg]l, eine Erklärung veröffentlıchen,
Kırche bewogen, sıch für diese Optıon 1n der CI 1MmM Namen der Kırche bekräftigte:
entscheıden. Dı1e Furcht VOT einer zerstO- Wır wollen orthodoxe Chrısten se1n, un
rerischen inneren Spaltung ist ein entsche1- zugleich wollen WITr dıe Sowjetunion als
dender Schlüssel Z Verständnıs der VO  e der bürgerlıches Vaterland anerkennen, dessen
Patrıarchatskıirche gewählten VerhaltensweIlse. Freuden und Erfolge auch unseIec Freuden
Tichon un: se1n Nachfolger hıelten dıe (Ge: un Erfolge sınd und dessen Miıßerfolge auch
fahr eınes Schısmas für dıe hauptsächlıche UNSsSCeTIC Miıßerfolge sind.» 12 Dieser chrıtt Wal

Bedrohung des Überlebens der Kırchel0. heikel und Leidensdruck zustande C
925 ach dem Tod des Patrıarchen, SIng dıe kommen: Dıe Spıtze der Kırche hatte CS VOTI-

Macht 1n der Kırche Metropolıt Serg1 VO  3 SCZOBC, dıe Verfolgung der Kırche UuT-

Nıschn1 Nowgorod über, den Stellvertreter des teilen und die Rechte der Kırche verteidigen
etzten der Te1 VO  e Tıchon desıignıierten Patrı- können, einen Kompromifß schliefßen,
archatsverweser, dıe alle 1in aft [ )as da S$1Ce überzeugt Wal, daß tes die beste, WeNnNn

Veto der Regierung dıe Neuwahl e1ines nıcht &dI dıe einZ12 möglıche Weıse sel, das
Patrıarchen, dıe schwache kanoniısche Legıit1- Überleben un Au Einheıit der russıschen

Orthodoxıe sıchern. Im Blıck auf dıe fol-matıon für dıe Leitungsfunktion Serg1s un
dıe Unmöglıchkeıt, dıese voll un SdI1Z genden Jahre ann INa  e 9 da{s die Er-
auszuüben, we1l Ja Serg1 celbst immer wıeder klärung keine oroisen Vorteıile für dıe Kırche
festgenommen wurde, wıirkten sıch ZUUNZUN- eingebracht hat 19729 begann eıne EeU«Cc Kam:-
stfen der Verbindungen zwıschen den verschıe- dıe Kırche, die ann den
denen Teılen der Kırche un: ıhrem Zentrum Massenverfolgungen der dreifßsiger Jahre führ-
AU.  ® te 15
ıe Furcht VOI Auflösungserscheinungen Es 1st bedenken, dafß 1mM Jahr Z cselbst

WAaT nıcht ungerechtfertigt, VOI allem nachdem WECNN dıe Kırche schon zahlreichen (Ge:
e1In chısma entstanden Wal, das V  = waltmaßnahmen unterworfen WaIl, och nıcht
den Agenten der GPU provozıert worden Wal, leicht vorauszusehen WaIl, welche Rıchtung dıe
das 502 «Schısma der Grigoriewzy». In Serg]1 Ereignisse 1n den dreifßsiger Jahren nehmen
verstärkte sıch die Überzeugung, dafß eline würden. 1927 lebte die sowJetische Gesellschaft
Anerkennung der Kırchenleitung durch den och 1m Klıma der «Neuen Ökonomischen
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Polıtik» und iınnerhalb der Kırche Vorabend der Konferenz VO  — Teheran
konnte Inan zahlreiche ermutigende Zeichen empfing Stalın Krem! die Metropolıten
VO  — Lebendigkeıt beobachten 1* Man konnte Serg] VO  =$ Moskau Aleksi (Sımanskı) VO  e e
auf C1iM friedliches Zusammenleben mM1t dem nıngrad un Nıkola1r (Jaruschewiıtsch) damals
SowjJetstaat hoffen VO  - Kıew Spater VO  z Krut1zy Der sowJetische

Diktator der sıch dıe Eröffnung zweıiten
Front Westen wünschte hatte den Forde-

Der «(ro/se yaterländische Krıeg» und das TUNSCH ach Religi0nsfreiheılt Gehör schenken
«Konkordat» MILT Stalın IL1LUSSCMH die VO  - den RKegierungen un der

öffentlichen Meınung der beıiden Allııerten
er /weıte Weltkrieg bedeutete C111 grundle- Gro{fßbritannıiens und der Vereinigten Staaten

VO  — Amerıka erhoben wurden Andererseıtsgende Wende der Erfahrung der Kırche
mMi1t dem Sowjetregıme Die Kırche Wal 1ST auch die Hypothese nıcht VOIN der and
Begınn des Krıeges zermürbt VO  o der grofßen eCIsSCH da{s Stalın sıch auch bemühte CIM

Verfolgung, die SIC dıe SANZCI dreißiger Jahre Bıld nıcht mehr relıg10nsfeindlı-
hındurch getroffen hatte Auf dem Terrıitor1- chen bıeten weıl sıch schon dıe

der SowjJjetunion bliıeben NUuUr CIN1ISC hun- Aussıcht auf CIHE Ausweıtung der CISCHNECHMN
dert Kırchen geöffnet grofßen Städten WIC strategıschen Eınflufssphäre auf dıe Länder
Odessa xab CS keinen Priester der die Usteuropas abzeichnete Dıie Begegnung VO  3

Liıturgie hätte felern können Am Vorabend 1943 auf der Basıs posıtıven Neubewer-
des /weıten Weltkriegs der Sowjet- (ung des natıonal-russıschen Faktors stellte

NUur och 1e1 Bıschöfe Freiheıit |DITG ZUSagCH dıie Paraphierung ungeschrıebe-
Möglıchkeıit Verschwindens der sıchtba- NnenNn Konkordats zwıschen Stalın un der Kır-
ICcH Anwesenheıt der Kırche du» Rufßland CI - che dar Der Staat erlaubte der Kırche das
schıen nıcht unrealıstisch 15 Konzıl Z Neuwahl Patrıarchen ZU-

Der Krıeg bot der Kırche der Volksfeinde berufen un WE auch begrenz-
dıe Möglıchkeıt wıeder Herzen der S1- ten Wırkraum wiederzugewınnen ! DiIie Kır-
schen Natıon Z  S werden Gegen- che iıhrerseıts versicherte dem Staat ıhre
über der feindliıchen Invasıon und den da- Loyalıtät un dıe Bereitschaft ZUT /Z/usammen-
durch verursachten grofßen Leiden bıldete sıch arbeıt VOT allem be1 der Stützung der nteres-

Ma{ße wıeder C11C natıonale FEın- SC der sowJetischen Aufßßenpolıtik und der
eıt Rufßland un C1MN Empfinden der Auslandspropaganda.
Kontinultät M1t der Geschichte der «Heılıgen Für dıe rei Metropolıten, deren Vorstellun-
Rus» Dıi1e Bezeichnungen «groß» un SCH sıch der Idee monarchischen
«vaterländısch» entsprachen wirklıch den ech- der zumındest orthodoxen Rufsland
ten Gefühlen der Russen un der oroßen gebildet hatten Wal dıe Anerkennung der
Mehrheiıt der sowjetischen Völker SO enn- Sowjetunion als ıhres CISCHNCNHN Saates das Er-
zeichnete C111 aufrıchtig patrıotisches Engage- gebn1s langen un mühselıgen eges
ment AD Unterstützung des Krıeges dıe auf der Suche ach Raum dem die
Invasoren dıe Tätigkeıit der Kırche den Kırche überleben könnte Serg]1 hatte dıe Pha-
Krıegsjahren Dıi1e Freuden die Erfolge un der Gärung der Kırche während der
Miıfßerfolge VO  — denen der Erklärung VO  . Jahre VOTI der Revolution un der Phase des
9727 die ede Wal Worten ‚WOTIL- Konzıls VO  — 1917 1918 als «Hauptdarsteller»
den dıe mM1 der gelebten Wırklichkeit tun mıterlebt Aleksı un Nıkola1l Exponen-
hatten ten Kırche WIC SIC damals Gestalt AIl  ‚

Andererseıits fand auch die offizıielle Ideolo- LNOTININECN hatte Es handelte sıch EG

S1C während des Krıeges Zugang den Kırche orofser Persönlichkeiten dıe nıcht VOI

Themen der russıschen chrıistlichen TIradıtion dem Leben geflohen sondern (Ge-
i1ne bısher AUN dem Leben des Landes DE, genteıl CISCHCI Person für iıhre Ireue
schlossene Kırche SCWANN 11U  — bedeutsa- Patriarchatskirche deren Wıederer-
Inen Freiraum zurück Im September 1943 richtung SIC beigetragen hatten bezahlt
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hatten (alle He Metropoliten 1n den Dıie Z usammenarbeıt MaIt den Verfolgern
zwanzıger Jahren 1ın aft der 1im Exıl SCWC- IN der Rolle ZTION Kontrolleuren
sen). Das Patriarchat stellte ın ıhren Augen
dıe eINZIS möglıche Voraussetzung für eine Der SowjJetstaat hörte nıcht auf, dıe Kırche
Wıedergeburt des kırchlichen Lebens dar.. Daß kontrollieren. Im Gegenteıl: [ J)as VO  — Stalın
Serg]1 1im Kreml,;, dem Palast jener Macht, wel. 1943 eingerichtete C Staatsorgan, der Rat
che die Kırche vernıchten versucht hatte, für dıe Angelegenheıten der russiısch-orthodo-

CN Kırche, bte diese Kontrolle miıt allerempfangen wurde und daflß Cr dıe Möglıchkeıt
erhielt, einen Patriıarchen wählen lassen, Härte dU>, un der KGB tat ach WwW1e€e VOT
bedeutete für ıh den schlıefßlich erreichten se1ine Arbeıiıt. 1ne solche S1ıtuation Wal 1im
Erfolg der miıt Leiden verbundenen Polıitik Sowjetstaat unvermeiıdlıich. Die Kırche handel-
der Loyalıtät, dıe 1923 begonnen wurde. 1mM Rahmen e1ines Z/wangssystems VO  —$ Bezıe-

Die Verbesserung der Beziehungen ZU SO- hungen einem Staat, der als Verfolger auf-
wJjetstaat hatte beigetragen ZUT fast vollstän- LKAl oder auch als Kontrolleur, der aber 1n
dıgen Absorbierung der 1in den Zzwanzıger un jedem Fall dem Faktor Relıgion feindlıch C
dreifsiger Jahren 1n Rufßland entstandenen SOMLNECIMN Wal. Das Cu«c System sıcherte der
Schismen; ferner ZAIT. Wiıedergewinnung der Kırche einen WE auch mınımalen Le-
Pfarrgemeinden un der Eparchıen der Terr1- bensraum Z un die Sıtuation Wal CI-

torıen, dıe sıch ach dem Ersten Weltkrieg gleichlıch besser als Z eıt der blutigen
außerhalb der (Gsrenzen der befanden, Verfolgungen ın den zwanzıger un dreifsiger
AA“ Rückkehr VO  — Teılen der Kırche der Em1- Jahren. Wenn dıie Kırche auf sıchtbare Weıse
oration die Jurisdiıktion Moskaus. Die in der Sowjetunion leben wollte, Wal S1e SBE-
Stalınsche Polıtik hatte überdies dıe oT1€E- ZWUNSCH, ınnerhal eben dieses Systems
chisch-katholische Kırche 1ın der Westukraine wırken. Das Akzeptieren dieser Bedingung
lıquıidıiert, diese hıstorische unılatısche Feindın weckte den Anscheıin, Ausdruck eines Kollabo-
der russıschen Kırche, womıt dem Patrıarchat rateurtums se1n. Die rage WaTl jedoch
eın unbestreıtbarer Vorteil verschafft wurde. nıcht immer, ob Inan mıiıt den Machtinstanzen
Im Zusammenhang miıt dem «Natıonalbaol- kollaborieren sollte der nıcht, sondern oft-
schew1smus» und se1ner Rückkehr e1N1- mals, IIC INan iınnerhalb des geltenden Regel-
SCHN tradıtiıonellen «imper1alen» Interessen der SyStems dıe unverme1ıdliıchen Verbindungen
russıschen Polıitik der dıe Stalınsche Polıtik den Institutionen . gebrauchen könnte,
ach dem Krıeg eingefärbt hatte; hatte dıie Freiräume ZU Wohl der Kırche suchen.
Kırche einen Impuls empfangen un auch In ein1gen Kreıisen der russıschen Orthodoxıe

machte sıch erstmals seit der Mıtte der scechz1-Unterstützung VO  Z der Regierung erhalten für
dıe Wıederbelebung ıhrer jahrhundertealten SCI Jahre eine kırchliche Bewegung des Wıder-
Bestrebungen, dıe Seele der slawıschen Ortho- spruchs das Patrıarchat bemerkbar. Man
doxı1e se1n un Konstantınopel dıe Raolle warf dem Patriıarchat VOTIL, CS akzeptiere ein
als Bezugszentrum für die orthodoxe Welt System VO  — Beziehungen Zu Staat, das 1m
streıt1g machen. Obwohl die Verwirklı- Wıderspruch den wirkliıchen Interessen der
chung dieser Absıcht nıcht völlıg gelang, Kırche stehe.
«wurde Moskau 1ın der eıt ach dem /weıten Was die Leitlinien der Kontroll- und Re-
Weltkrieg eın relı21öser agnet miıt der pressionsorgane betrifft, xab CS unterschıed-
Fähigkeıt, Anzıehung auf dıe christliıche Welt lıche Phasen: Der Rat für die Angelegenheıten
auszuuüben. as Prestige des orthodoxen Mos- der russısch-orthodoxen Kırche der Le1-
kau WAaTlT eıne Überraschung für den, der 1939 (ung VO  e Karpow, einem NKWD-Funk-
den Schwächezustand der Relig10n 1in der t1onär, der VO  - Stalın 1943 ZU Vorsiıtzenden

hatte ansehen mussen» 1 dıeses Urgans ernannt worden WAal, fungıerte
WE auch ımmer 11UI 1MmM Sınne der Kontrolle
der Kırche durch den Staat als Verbindungs-
stelle zwıischen der Parte1ı und dem Staat auf
der einen Seıite un der kırchlichen Hıerar-
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chıe auf der anderen Selite wobe1l CT sıcherzu- relıg1ösen Angelegenheıten mM 1t der Gestaltung
stellen hatte dafß die Beziehungen SOWEIT WIC der Beziehung Z orthodoxen Kıche verfolg-

tfe blıeb ıhren Grundzügen wesentlı-möglıch den Charakter «Zusammenar-
be1it» hatten Das Ziel Wal dıie Beziehungen chen unverändert bıs dıe Jahre der Perestro1
zwıischen Staat un Kırche normalısiıeren ba hıneın 20
un dafür SOTZCH da{(s das Patriarchat auf
patriıotischer Linıe blıeb

IDITG Chruschtschow eıit dagegen bedeutete Fıne «SOWJELISLETLE Kirche
Einschnitt IBDIEG antırelig1öse Kampagne

wurde wıeder brutaler und das geschah Wenn die Kırche ungeachtet der Jahrzehnte
Rahmen ideologıschen chemas des der Verfolgung für erhebliche Teıle der
Übergangs VO  S der soz1lalıstischen Phase der Bevölkerung CIMHCE Bezugsgröfse blıeb führ-
Revolution ZUT1 kommunıistischen Phase ten die atheistische Propaganda un die Raolle
der alle Ubrigbleibsel der bürgerlıchen un welche dıe Schule be1 der Sowjetisierung der
kapıtalistischen Vergangenheıt hätten VCI- Generationen spielte mehr un mehr
schwiınden sollen i1ine «kalte Verfolgung» Z Heranbildung atheistischen der W C-

wurde mM1t admınıstratıven Miıtteln praktıizıert agnostischen homo SOVLELICHUS der
dıe M1 pedantısch bürokratıschem Eifer aAM SC- allgemeınen relıg1ösen Fragen C1M vollkom-
wandt wurden Von 1958 bıs 1964 brachte lgenorant Wal er VO Staat ausgeübte
diese Art VO  P Verfolgung CM spürbare FEinen- Druck auf dıe Menschengruppen dıie CE1INEC

Sung der Kırche m1t sıch 19 SCWISSC gesellschaftlıche Bedeutung hatten
Di1e Regelungen lıeßen den Pakt ZW1- hıelt Gesellschaftsgruppen VO kırchli-

schen Kırche un: Staat zerbrechen und riefen chen Leben fern {ıie Kırche verlor 1U VO  —

CM ebhafte Reaktiıon VO  — Patrıarch Aleks1 den Kontakt ZUTr Intellıgenzya un
un Metropolıt Nıkola hervor Letzterer WUl- den aktıvsten Gesellschaftsgruppen [)as Biıld
de VO  - SC1INECIMN Amtern entbunden un: starb des Kırchenvolks Wal mehr un mehr gepragt
C knappes Jahr Spater Anfang 1960 ber- VO  3 der oroßen Zahl alter Frauen auf deren
ahm Karpows Amt als Vorsitzender des Ra- Schultern die ast der Verantwortung für dıie

Weıtergabe des Glaubens lagtes für dıe Angelegenheıten der russiısch-ortho-
doxen Kırche Kurojedow, CII Mann des In den fünfzıger un sechzıger Jahren gab 6S

Apparates der Kommunistischen Parteı der GCIHWE tiefgreiıfende Veränderung aufgrund des
Generationenwechsels aber auch aufgrund desdUus der Abteilung für Agıtatıon und rOpa-

ganda kam Dieser legte dıe Kontrolle der Abtretens derjen1ıgen dıe iıhre Erfahrungen
Kırche nıcht mehr auf die Zielrichtung MI1T der e1ıt VOT der Revoluti:on un MI1 dem
Normalısıerung der Bezıehungen hın SOMN- Konzıl VO  — 1917 1918 gemacht hatten Jetzt
ern auf CI fortschreitende Einschränkung Wal N SOWEIL da{s dıe (Generatıon fehlte die
des Spielraums der Kırche Wenn Karpow grofßenteıls Opfer der Verfolgungen Wal oder
versucht hatte mi1t Aleksı C1INC Beziehung der der Emigration lehte un dıe L11U  - der
Zusammenarbeıt finden ordnete Kuro- folgenden Generatiıon das Erbe Kırche
jedow dessen dıe Markierungspunkte der hätte weıtergeben 1LLLUSSCI) die reich
gegense1tgen Beziehungen wieder ınnerhalb Keimen Lebens SCWESCH Wal dıe das
der klaren Grenzen Unterordnung der Konzıl und die blutige Verfolgung durch den
Kırche den Staat CIn 1961 wurde Patrı- Staat erlebht hatte
arch Aleksı Z  ‚WUu C1M Konzıl einzuberu- Es bıldete sıch 1U  z CIn Iyp VO  }

fen das dıe Reform des Statuts für dıe Pfarr. Bıschöfen un Priestern die Zzume1lst W ] C-
tischer eıt geboren un ausgebildetgemeınden approbierte das alle Vollmachten

den Laienmitglıedern der Pfarrgemeinderates die sıch aufgrund persönlıcher Lebenswege
zusprach, VO  e dem der Pfarrer Zukunft dem Chrıstentum zugewandt hatten denen

dıe tradıtionelle orthodoxe Ausbildung fremdabhängıg WaTlT Mıt dem Sturz Chruschtschows
schwächte sıch der Angrıff auf dıe Kırche ab, Wal Für SIC konnte sıch der Mehrzahl der
aber die Zuelsetzung, dıie der Kat für dıe Fälle dıe rage der Loyalıtät ZUuU Sowjetstaat
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SaI nıcht mehr stellen W1e für die SC- gegenüber dem Staat verlıeh. Gleichzeıitig oll-
SANZCMNC Generatıion 21. Für dıe Kler1- Nıkodim die russısche Kırche aus ıhrer
ker, Sowjetbürger, dıe ıhre Formung 1im tOLta- Isolıerung befreien und S1Ce 1n ein dichtes
ıtären Regiıme erfahren hatten, WarTl dıe Gewebe VO  — ökumeniıschen Organısatıionen
Loyalıtät DA Staat eine ıhnen W1e selbst- und bilateralen Beziehungen einbinden, die
verständlıch zugewachsene Haltung. Die SO- s1e einem Stil des Dıialogs und einer Begeg-
wjetunıon WaTl 1m Guten W1e 1m Schlechten NUNs mıt anderen Kırchen «verpflichteten» 2>.

auf jeden Fall ıhr Staat Die rage, ob INnNan Diıe Verfolgung durch den Sowjetstaat hatte
S1Ce anerkennen solle oder nıcht, hatte für s1e dıe Erneuerung, welche die russiısche Orthodo-
1mM Unterschied dazu, W1e S$1e sıch der VOTI1aUSs- X1e Beginn des Jahrhunderts begonnen
SCHANSCHNCIN Generation gestellt hatte, keine hatte un: deren Frucht das Konzıl VO  -

bıographiısche Grundlage. Die Bıschöfe SE Wal, brüsk unterbrochen: Dıieser
un Priester stellten sıch einfach nıcht dıe Kraftakt Wal geleıistet worden 1n der Konfron-
rage, ob s1€e das geltende System der Bezıe- tatıon mıt den Anfängen der Modernisıerung

der russıschen Gesellschaft. ach der Revolu-hungen zwischen Kırche und Staat akzeptie-
N sollten oder nıcht, und s1e sıch t10n hatten dıe Modernisıerung der Gesell-

schaft un das kırchliche Leben sıch auf ZWe1dessen bewußt, daß seine Verletzung eın VO  ;
der Zwangslage bedingtes Aufgeben der Kır- unterschıiedlichen Gle1isen bewegt. Dıie russ1-
che bedeutet hätte. Die Herausforderung e_ sche Gesellschaft hat sıch auf dem Weg ber
xab sıch NUu angesichts der Frage, W1e die das sowjetische Experiment modernıisıert, wäh:.
Kırche aufgebaut werden könne den rend dıe Kırche, eingespannt 1n den chraub-
vorgegebenen Bedingungen des Sowjetsystems. stock der Verfolgung, einerseıts eıinen Aus-

schlu{fß AUN dem Prozefß der Modernisıerung
der Gesellschaft hınnehmen mudste, während

Die Herausforderung durch dıe Moderne s1e andererseıts aus der Verteidigung der Ira-
dıtıon einen grundlegenden Faktor ıhrer

Dıie Gestalt des Metropolıten Nıkodiım (Ro- Überlebensstrategie machte, iındem s1e ıhren
tOW) Ist, wıewohl umstrıtten, eine Schlüssel- eigenen tradıtionellen Konservatıyısmus och
figur für das Verständnis der wechselvollen mehr betonte. Dıiıe turbulenten Ereignisse
Geschichte der russısch-orthodoxen Kırche 1n dıe «Lebendige Kırche», die ein1ge der radıkal-
den sechzıger un sıebziger Jahren 42 1ko- sten Ideen der vorkonzılıaren eıt VOIN

dım WAaTl der Ekxponent der Generatıon: verfochten hatte, hatten sıch als eine Kompro-
Aufgewachsen 1ın der eıt des SowjJetstaates, mittierung der Reformforderungen C
Sohn e1nes Provinzıjalsekretärs der Parteı, WarTr wiırkt, Was das bısher schon schwiıer1ge Ver-
GT als Jugendlıcher ZUuU Chrıistentum konver- hältnıs zwıschen Tradıtion un Erneuerung,
tiert. Als BaNzZ Junger Mann (mıt Jahren) das dıe Geschichte der russıschen Orthodoxıe
wurde CT 1960 ZU Bischof ernannt un kennzeıchnet, och komplizıerter werden
wurde Präsıdent der Patrıarchatsabteilung für leß@24 Kırchlichkeit wurde 1U immer mehr
auswärtige Angelegenheıten un urz darauf einer Identifizıerung miıt der Iradıtion
Metropolıt VOINN Leningrad. Nıkodım betrach- und rennte sıch VO  s den Reformbestrebun-
tefe 1mM Unterschied den VOTITAaUSSCHANSCHNCH sCHN uch der Generationsbruch, der dıe [US-
(Generationen VO  S Bıschöfen dıe aufßeren Be- sische Kırche 1in der Nachkriegszeıt epragt
zıehungen der Kırche nıcht sehr als einen hatte, begünstigte nıcht dıe Überwindung des
1 Rahmen des Konkordatsabkommens mıt Gegensatzes zwıschen Kırchlichkeit un Er-
dem Staat zahlenden Preıs, sondern viel- uCIuNg, geschweige enn zwıischen Ortho-

doxıe un Moderne.mehr als eıne eigene Aktıvıtät der Kırche, die
ihre eigenen Interessen verfolgen mulßste, In der zweıten Hälfte der sechzıger Jahre
be1 s1e diese mıiıt den Rıchtlinıen der sowjJet1- un: iın den sıebziger Jahren konnte INa ın
schen Außenpolıtik koordinıierte. Dıie ınterna- der russıschen Intelligenzya un: nıcht 11UI 1n
t1ionale Aktıvıtät ermöglıchte C5S, das Prestige ıhr eın Interesse für dıe Kırche reg1-
der Kırche stärken, Wds ihr mehr Kraft strıeren, das eıner bedeutenden Zahl VO  -
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Konversionen führte. Es mußte nNnu  z} eine CUuU«C sıebziger Jahre begonnen hatte, sıch deutlich
Synthese gefunden werden zwıschen Kırchlich- bemerkbar machen. Die grofßen Fejern A4US

keıt und den Forderungen ach Erneuerung, Anlaß des tausendjährıgen Jubiläums der Tau-
W1e S$1e VO  - einer Generatıon erhoben fe der Rus, dıe 1m Jahr 1988 stattfanden und
wurden, dıe ıhre Formung nıcht 1in der Iradı- dıe in den Augen der sowjetischen un inter-
t1on der Kırche empfangen hatte. Die Theolo- natıonalen öffentlıchen Meınung ZU1 symbolı-
gische Akademıe VO  $ Leningrad, dıe schen Ilustratiıon der Wiıedergeburt der Kır-
den Impulsen Nıkodims eıne emerkenswerte che wurden, bıldeten gleichzeıt1g eine Be-
Entwicklung erlebte, wurde einem entsche!1- stätıgung der unauflöslıchen Verbindung ZWI1-
denden Zentrum für dıe Gestaltung der Bezıte- schen der russıschen Identität un: der (zei

schıichte ıhrer Kırche. Dıe Zeremonıie der Ver-hung zwıschen der Kırche un jenen Kreıisen
der russıschen Intellıgenzya die sıch ıhr eidigung Borıs Jelzıns, des Präsıdenten
annähertenZ Rufßlands, Wal dıe symbolısche Darstellung

Dem Metropolıten, der se1ine Verbindungen e1iner Wertschätzung des Bundes ZWI1-
ZUu Staatsapparat geschickt ausnutzte, gelang schen dem russıschen Staat und seıiner Kırche

erneuerten Be-CS, dıe ungeschriebene, aber Streng befolgte auf der Grundlage eines
Regel umgehen, dıe 68 demjJenı1gen, der wuß tseins der natıonalen Identität. Neben

dem Präsıdenten hatte der CUC Patrıarch VO  —eine höhere Bıldung hatte der des-
sCcCmM Eltern ZU! Intellıgenzya gehörten, nıcht Moskau, Aleksı I1 (Rıdiger), Platz MMCN,
erlaubten, in eıne theologische Akademıuie e1N- der 1990 VO Konzıl der russisch-orthodoxen

Nıkodim ermöglichte CS 1mM Lauf der Kırche 1n geheimer Wahl gewählt worden Wal.

sıebziger Jahre zahlreichen Jungen Leuten AaUusS Im Lauf der Jahre des Sowjetregimes WaTl das
der Klasse der Intellektuellen, 1in eiıne Akade- Patriarchat ın geEWw1Issem Ma{ß CGarant der
m1e€e einzutreten. Was Nıkodım, der se1ine Auf- Kontinultät der russıschen Geschichte ZCWCE-
merksamkeiıt dem Verhältnis der russıschen SC  S Im konzılıaren Bewußfstsein des Jahres

1917 hatte dıe Überzeugung urzeln gefalt,Kırche ZUT Moderne wıdmete, 1n jenen Jahren
praktızıerte, Wal eın Versuch, dıe Begriffspaare da{fß ach dem Sturz des /aren und der Spal-
Kırche und Erneuerung bzw. Orthodoxıe un L(unNg des Heeres der Patrıarch dıe einz1ge
Moderne wıeder zusammenzubrıingen. Institution sel, dıe in der Lage Wäl, dıe Eın-

eıt des russıschen Volkes darzustellen 27. In
einer eıt der Unordnung konnte das Kır-

Dıie Perestroika, dıe Jahrtausendfeter der Taufe der chenoberhaupt als «e1in lebendiger Kepräsen-
Rus und dıe russısche Identität tant des natıonalen Lebens» erscheıinen, als

Verteidiger der «Idee der natıonalen und
Mıt dem Aufkommen der Reformpolıitik der relıg1ösen Einheit» 28 Das Bewußtseın, der
Perestroika Gorbatschows veränderten sıch be- Hüter der russiıschen Identität se1n; bıldete
kanntlıch auch dıe Lebensbedingungen der während der eıt des SowjJetregimes einen
Kırche, dıe NUu chrıtt für Schritt ihre re1l- charakterıistischen Zug des Selbstverständnisses

der Kırche. In der Konzilsversammlung VOINeıt zurückgewann. Dieser Proze{fßs wurde be-
oleitet VO  —$ der Wiedereröffnung VO  — Kırchen, 191 / klang dıieses ewußtsein in fejerlıcher
Klöstern un Semiıinaren um: VO  — einer be- Weıise 1ın den Worten des Archimandrıten
merkenswerten relıg1ösen Erweckung in der larıon (Trozkı): «In Jerusalem x1bt N dıe
Bevölkerung. [ )as Konzıl 1m Jahr 1988 O- «Klagemauenr. In Moskau 1n der Kathedrale
bierte ein Kırchenstatut, wobe1l CS sıch der Entschlafung arıens x1bt 68 auch eine
Von den Entscheidungen VOIN Zr 1N- Mauer der russıschen Klage den leeren Patrı-
spırıeren 1e(8 Am Januar 1991 erlangte dıe archensıitz. Man Moskau das Herz

Ruflands. Wo aber 1ın Moskau schlägt dasKırche VO  $ der sowjetischen Regierung end-
ıch den Status einer juristischen Person 26. Herz Rußlands? Es schlägt gewißs 1im Kreml

ber 1m Krem!]!? Im Distriktsgericht? derDie Wiıedergeburt der Kırche Ving and 1in
and mıiıt der Wiederentdeckung der natıona- 1ın den Kasernen des Miılıtärs? Neın, in der
len russıschen Identität, dıe seıit Ende der Kathedrale der Entschlafung arlens. Dort,
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be] der ersten Säule rechts, mu{(ßs das orthodo- ihrer Kultur 1st, überhaupt möglıch sel, an
Herz Rußlands schlagen.» %7 Am No- eine internationale Aktıvıtät denken, dıe,

vember 1991, während 1ın den traßen MoSs- WeEeNnN auch nıcht dıe Außenpolitik des
kaus dıe Panzerfahrzeuge der Putschisten auf- eigenen Landes gerichtet, doch NUurTr nab-
fuhren, feijerte Patrıarch Aleksı i in der Ka- hängıg VO  u dieser ware.
thedrale der Entschlafung arıens dıe Litur- Wır haben 1er VO  $ einer komplızierten
1E€ der Verklärung Christı. Symbolıscherweıse un oft wıdersprüchlichen Wegstrecke berich-
geschah CS gerade 1n den für dıe Geburt des teL, dıe aber das Patriarchat Moskau ımmerhın

Staates Rufsland entscheıidenden Tagen, azu gebracht hat; aus der Isolıerung un
da{ßs das Patriarchat Moskau seinen alten Platz Selbstgenügsamkeıt der Landeskıirche Uu-
1m Herzen der Sowjetmacht wıeder einneh- brechen un sıch der Begegnung mıt den
IC  - konnte. Erfahrungen der anderen Kırchen Eet-

ZCI, WEln dıes auch nıcht immer leicht fiel
Bulgakow hat ın se1iner Intervention auf dem

Der Ausbruch AU$ der Isolierung Konzıil VON T eiıne weıt ausgreifende
Beschreibung der Rolle geboten, dıe das Patrı-

In den Jahren des Sowjetregimes hat sıch eın archat 1n der zukünftigen Geschichte der I US-
Proze{(ß der Begegnung der russıschen Ortho- sıschen Kırche hätte spıelen können: «Anders
doxıe miıt dem chrıstlıchen Westen entwickelt, als ın der Moskauer Rus, 1n der das Patrıar-
der dıe Kırche VO  a Moskau in ein Netz VO  ; chat ein Werkzeug der übertriebenen natıona-
ökumeniıschen Bındungen un: Beziehungen len Isolierung Wal, ist CS für uns heute das
einbezogen hat Es ohl ebendiese Le- UOrgan des unıversalen Bewulßfstseins der ortho-
bensbedingungen, welche dıe Kırche ZWaNZCNH, doxen Kırche, W1e 6S das Provinzialkollegium
Kontakte ZU Ausland suchen. Patrıarch der Synode nıcht se1n konnte. [ )as Patrıarchat
Tiıchon wandte sıch dem Druck der 1st die Spıtze der Kırche, dıe sıch ber dıe

Okalen /äune erhebht un dıe dıe anderenVerfolgung mehrmals dıe Oberhäupter der
christlichen Kırchen, iıhre Solıdarıtät Spıtzen sehen kann un auch VO  e ıhnen
erbıtten, un die zahlreichen Appelle, welche gesehen wırdIIl. DER GLAUBE IN RUSSLAND  b-ei der ersten Säule rechts, muß das orthodo-  ihrer Kultur ist, überhaupt möglich sei, an  xe Herz Rußlands schlagen.»2? Am 19. No-  eine internationale Aktivität zu denken, die,  vember 1991, während in den Straßen Mos-  wenn auch nicht gegen die Außenpolitik des  kaus die Panzerfahrzeuge der Putschisten auf-  eigenen Landes gerichtet, so doch nur unab-  fuhren, feierte Patriarch Aleksi II. in der Ka-  hängig von dieser wäre.  thedrale der Entschlafung Mariens die Litur-  Wır haben hier von einer komplizierten  gie der Verklärung Christi. Symbolischerweise  und oft widersprüchlichen Wegstrecke berich-  geschah es gerade in den für die Geburt des  tet, die aber das Patriarchat Moskau immerhin  neuen Staates Rußland entscheidenden Tagen,  dazu gebracht hat, aus der Isolierung und  daß das Patriarchat Moskau seinen alten Platz  Selbstgenügsamkeit der Landeskirche auszu-  im Herzen der Sowjetmacht wieder einneh-  brechen und sich so der Begegnung mit den  men konnte.  Erfahrungen der anderen Kirchen auszuset-  zen, wenn dies auch nicht immer leicht fiel. S.  Bulgakow hat in seiner Intervention auf dem  Der Ausbruch aus der Isolierung  Konzil von 1917-1918 ‚eine weit ausgreifende  Beschreibung der Rolle geboten, die das Patri-  In den Jahren des Sowjetregimes hat sich ein  archat in der zukünftigen Geschichte der rus-  Prozeß der Begegnung der russischen Ortho-  sischen Kirche hätte spielen können: «Anders  doxie mit dem christlichen Westen entwickelt,  als in der Moskauer Rus, in der das Pätriar-  der die Kirche von Moskau in ein Netz von  chat ein Werkzeug der übertriebenen nationa-  ökumenischen Bindungen und Beziehungen  len Isolierung war, ist es für uns heute das  einbezogen hat. Es waren wohl ebendiese Le-  Organ des universalen Bewußtseins der ortho-  bensbedingungen, welche die Kirche zwangen,  doxen Kirche, wie es das Provinzialkollegium  Kontakte zum Ausland zu suchen. Patriarch  der Synode nicht sein konnte. Das Patriarchat  Tichon wandte sich unter dem Druck der  ist die Spitze der Kirche, die sich über die  lokalen Zäune erhebt und die so die anderen  Verfolgung mehrmals an die Oberhäupter der  christlichen Kirchen, um ihre Solidarität zu  Spitzen sehen kann und auch von ihnen  erbitten, und die zahlreichen Appelle, welche  gesehen wird ... Wir leben in einer Epoche, in  von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens  der die enge und provinzielle Existenz der  und der Kirchen, u.a. vom Papst und vom  Ortskirchen unmöglich wird, ın der eine Rei-  Primas der Anglikanischen Gemeinschaft, an  he von Fragen nicht nur internationaler, son-  die sowjetische Regierung gerichtet wurden,  dern interkonfessioneller Art aufbricht.» 31  bewirkten seine Haftentlassung°°. In der Zeit  Eine derartige Auffassung vom Patriarchen-  nach dem Zweiten Weltkrieg war der Plan des  amt war bei Bulgakow integrierender Bestand-  sowjetischen Staates, sıch der Kirche für die  teil seiner Überzeugung, daß die Orthödoxie  Zwecke ihrer eigenen Politık zu bedienen,  als Nationalkirche im russischen Staat eine  gewiß bestimmend gewesen für die Öffnung  Sonderstellung als «prima inter pares» haben  der Kirche zu internationalen Kontakten, und  müsse, da sie so organısch verbunden: sei mit  dennoch hat-es nicht an einem echten eigenen  dem Volk, mit seiner Kultur und mit seiner  Interesse seitens der russischen Kirche gefehlt,  Staatlichkeit, daß es derzeit nicht möglich  wie es der Fall war in den vierziger Jahren  wäre, sie von dem Sozialorganismus zu tren-  nen, welcher der Nationalstaat 1st22.  oder zu der Zeit, als Metropolit Nikodim die  Geschäfte des kirchlichen Außenamtes führte.  Kultur der «Nationalkirche» und Sehnsucht  nach einem «universalen Bewußtsein» sind  Es könnte so scheinen, als sei die Außen-  politik der UdSSR die Hauptaufgabe der rus-  zwei Begriffe, die sıch im Lauf der Geschichte  der russischen Orthodoxie auf verschiedene  sischen Kirchenmänner bei der Pflege ihrer  ökumenischen Beziehungen gewesen. Man  Weise zu einem Ganzen gefügt haben und.die  könnte sich aber auch fragen, ob es für Re-  nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion  präsentanten einer Kirche, in der das unzer-  und der Geburt des neuen russischen Staates  reißbare Band zwischen Kirche, nationaler  auch weiterhin einen zentralen Platz im russi-  Identität und Staat ein tiefeingewurzelter Zug  schen kirchli;hen Bewußtsein einnehmen.  S22Wır leben 1in einer Epoche, 1n
VO  S Persönlichkeiten des öffentliıchen Lebens der dıe CNZC un: provınzıelle Exıistenz der
und der Kırchen, VO Papst un VO Ortskirchen unmöglıch wırd, 1n der eine Re1-
Prıimas der Anglıkanıschen Gemeinschaft, he VOIN Fragen nıcht NUurTr internatıionaler, SO1I1-

dıe sowjJetische Regierung gerichtet wurden, dern iınterkonfessioneller Art aufbricht.» °}
bewirkten seine Haftentlassung . In der eıt 1E derartıge Auffassung VO Patrıarchen-
ach dem 7weıten Weltkrieg WaTl der Plan des amt Wal be1 Bulgakow integrierender Bestand-
sowJetischen Staates, sıch der Kırche für dıe te1l seiner Überzeugung, daß dıe Orthodoxıe
Zwecke ıhrer eigenen Polıtik bedienen, als Natıionalkırche 1m russıschen Staat eine
Sew1fs bestimmend SCWESCH für dıe Öffnung Sonderstellung als «DYIMd Inter DAaTeS$» haben
der Kırche internationalen Kontakten, und musse, da S$1e organısch verbunden se1 mıt
dennoch hat Gx nıcht einem cechten eigenen dem Volk, mıt se1iner Kultur un miıt seiner
Interesse seıtens der russıschen Kırche gefehlt, Staatlıchkeıt, da{fß CS derzeıt nıcht möglıch
WI1e CS der Fall Wal 1n den vierziger Jahren ware, S$1e VO  e} dem Soz1l1alorganısmus tren-

NCI, welcher der Natıonalstaat 1st 3der der Zeıt, als Metropolıt Nıkodım dıe
Geschäfte des kırchlichen Au{fßenamtes führte. Kultur der «Nationalkırche» un: Sehnsucht

ach einem «unıversalen Bewußtsein» sındEs könnte scheıinen, als se1 die Aufßen-
polıtık der die Hauptaufgabe der 1 US- 7Wel Begrıffe, dıe sıch 1m Lauf der Geschichte

der russischen Orthodoxıe auf verschiedenesiıschen Kırchenmänner be1 der Pflege ıhrer
ökumeniıschen Bezıiehungen SCWESCN. Man Weıise einem (Ganzen gefügt haben un dıe
könnte sıch 1aber auch fragen, ob CS für RKe- ach dem Zusammenbruch der Sowjetunion
prasentanten einer Kırche, 1n der das CI- un der Geburt des russıschen Staates
reißbare Band zwischen Kırche, natıonaler auch weıterhın einen zentralen Platz 1M russ1-
Identität und Staat ein tiefeıngewurzelter Zug schen kirchli;hen Bewußtsein einnehmen.
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DIE ERFAHRUNGEN DER RUSSISCH-ORTHODOXEN KIRCHE WAHREND DES SOWJETREGIMES

Wenn das Zeugn1s vieler Maärtyrer un schen Einwurzelung 1m eigenen Boden und
die Weıtergabe des Glaubens und der Kırche Überwindung der Isolıerung un der Selbst-

dıe Generationen das kostbare Erbe genügsamkeıt dauerhafte Bestandteıile des Er-
der Erfahrungen während der eıt des Sowjet- bes, das die Generationen russischer Chrısten,
regımes sınd, dann sınd auch dıe mühsame welche dıe 1ußerst schwıer1ıgen Jahre wäihrend
Suche einer kırchlichen Synthese ZW1- des Sowjetregimes erlebt haben, den Kırchen
schen Tradıtion un Erneuerung, zwıischen des estens un den (GGenerationen der
Orthodoxie un Moderne, zwıischen natıona- russısch-orthodoxen Kırche treuen Händen
ler Identität un unıversaler Berufung, ZW1- übergeben.

Zur Geschichte der russisch-orthodoxen Kırche in Practice, and the Belıever, Bde London 1987-1988);
der eıt des Sowjetregimes vgl Struve, Les Chretiens Bociurkıw, The Formulatıion of Relig10us Polıcy 1n

RSS (Parıs Pospelowskı, The uss1an the Sovıet Union, 1n Wood, Jr. (He.) Readıngs
Church under the Sovıet Regime Bde Church and State (Waco, Texas 303-318;

Odıncov, hoschdenıe mukam Der Weg nach(New York 1984); VOTI allem uch dıe überarbeıitete
Ausgabe 1in russıscher Sprache: Ruskaja prawoslawnaJa Kalvarıa), 1n Nauka relıg1)a 5, 8-10; 7) 56-57:; 83
zerkow weke Moskau 1S, TIhe uss1an 19-21:; Alekse1ew, Schturm nebes omenJaetsja? Kritit-
Tthodox Church (Keston College Für dıe Zeıt scheskı1e otscherky 1StOr11 borby relıgı1e1 SSSR (Hat
VO der Revolution bıs 2A0 Ende des 7 weıten Welt- der Sturmangrıff auf den Hımmel aufgehört? Krıitische
kriegs sıehe uch Regelson, Tragedıa Russko1 Zerkwı ESSays ZUI Geschichte des Kampfes dıe Relıgion 1n

mıt einem Nachwort VO  3 Mejendorf (Parıs der UdS$SR ) Moskau Ramet Hege.) Relıig10us
iıtalıen.: Übers.: La tragedıa Chıesa Polıcy in the Sovıet Unıon (Cambrıdge Ander-

_  r mıiıt einer Eınführung VO Capra un 5 Relıgion, and polıtics in the Sovıet Unıi0on and
einer Anmerkung VO  —_ Rudnev (Maılan SUCCESSOT states (Cambrıidge

Vgl dıe unterschıiedlichen Argumentatıonen dıe-ulgakow schreıbt 7E «Di1e Folgen der Revoluti-
für dıe Kırche en eine Tragweıte gehabt, der in SCI1] TIhema Bocıiurkıw, Ihe Shapıng of Sovıet Rel:1-:

der Geschichte Rufßflands nıchts gleichkommt.>» (S Z10US Policy, 1in TODIems of Commun1ısm, al/Junı
Boulgakow, L’ancıen et le NOUVCAU, 1: Le Messager 1975 3/-51; Anderson, aa0Q) 17A9

Man denke LLUI dıe sowJetischen Monumental-Orthodoxe 124 1994] 2652 /Zuerst auf englısch CI-

schıenen: TIhe Old and the New. tudy 1n uss1an bauten, das Empfinden für den sakralen Charakter
Relıgion, 1n The Slavonıc Revıiew, März 1924 [!].) Man der Macht, dıe Schaffung VO  - sowJetischen

«Heılıgtümern» (Roter Platz in Moskau, Lenın-Mausole-eachte uch das deutschsprachıge Standardwerk: Johan-
L1C5 Chrysostomus, Kırchengeschichte ulslands in NCUC- um), dıe ymbolık der Massenaufmärsche, dıe
ster Zeıt, Bde |München/Salzburg 1965/1966/1968]. Eınführung soz1ialıstischer Rıten
Bd Patrıarch Tıchon -  s Bd I1 [ )as Moskau- Nach dieser Erklärung und nach der VO  S Serg1

Patrıarchat ohne Patrıarchen {11 Dıi1e gebildeten Synode machten sıch innerhalb der Kırche
russısche Kırche ın und nach dem Zweıten Weltkrieg ein1gE «rechtsgerichtete» Schıismen bemerkbar, dıe VO  e}

|Anm des Übersetzers].) jenen Bıschöfen betrieben wurden, dıe häufıig noch in
Schmeman vertritt die Meınung, da{flß das Jahr Lagerhaft dıe Legalıtät der Schaffung einer Synode

1917 «eineIl Epoche in der Geschichte der Orthodo- UrcCc. Serg]1 nıcht anerkannten der dıe 1n seiner
X1€e selbst beendet». In Istorıtschesk1ı PUL prawoslawı)ja Erklärung eingeschlagene Linıe nıcht bıllıgten Die ehr:

heıt der Bıschöfe, dıe sıch in jenen Jahren VO  S Serg]1(Der hıistorische Weg der Orthodoxıe) Moskau 1993
Auflage: New ork 341 /ur synodalen Peri10de der hatte, versöhnte sıch wıeder mit ihm, als
Geschichte der russıschen Kırche siehe uch Kar-: 1943 Z Patrıarchen gewählt worden WdIl, der uch
taschow, tscher. 1StOT11 russko1 zerkwı 1zzen miıt seinem Nachfolger S1 (Sımanskı). Die Synode
ZUuUr Geschichte der russischen Kırche) (Parıs 1954; VO Karlovac dagegen, dıe das Schısma der bıs heute
Nachdruck: Moskau B 55 noch bestehenden «Russıschen Kırche 1mM Ausland» VOCI-

Vgl Pospelowskı, Russkaja prawoslawna)Ja ZeET- ursacht hatte, 1e ıhrer antıpatrıarchalen Haltung
ROW) weke AaQO 445, Anm. fest. Vgl Pospelowskı, Mıtropolıt Serg1 askoly

Dıe russısche Kırche zählte 1917 1CK7 Mıllıonen SpIaWd (Metropolıt Serg]1 und dıie Schısmen VO  — rechts),
Gläubige, 67 Eparchien, 130 Bıschöfe, mehr als 1n estnık russkogo christianskogo dwıschen1ya 158
Priıester und Dıakone, Kırchen, Seminare, (1990) 5381
mehr als 1000 Klöster und Mönche und gle1ic. dıe Kırche der Erneuerer unter den
Nonnen. Gläubigen keine große Gefolgschaft gewinnen konnte,

Zur sowJetischen antırelig1ösen olıtık sıehe: fand S1Ce vıel Anklang e1m verheıirateten Klerus. Für dıe
Kırche tellte S1Ce eine orodse Gefahr dar, WenNnn 11anaywar' Fletcher (Hg.) Relıgion and the Sovıet

State: Dılemma of Power London Pospe- edenkt, da{ß dıe Kırche der Erneuerer 1926 84 Eparchi-
und Priester un Dıiakone zählte und da{fßlowskı, Hıstory of Sovıet Atheisrp in Thec»}'y an
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der VO den Erneuerern geschaffene Oberste Kat in den Studıiıerenden und zwel theologıische Akademıen mit 145
Jahren - das einz1ıge VO Staat anerkannte Studıerenden. Es gab uch wıeder eine ZEWI1SSE
kırchliche Machtorgan WAal. Publıkationstätigkeıit.

11 Diese Erklärung Serg1s Wal dem e0i der Rıccardı, Vatıcano Mosca, Rom/
Erklärung verwandt, welche dıe auf der Solowkı-Insel Barı Dı1e Studıe VO  s Rıccardı 1efert eıne
iınhaftierten 1SCNOTfe 1mM Maı 1926 der sowJetischen wichtige Dokumentatıon A Geschichte der russıisch-
Regierung zustellten. Der ext der Erklärung der orthodoxen Kırche 1in den Jahren des kalten Krıeges 1mM
1SCNOTfeEe und der Entwurf der Erklärung des Metropol:- 1C auf dıe Dynamık der internationalen Bezıiehungen
ten Serg1 ist abgedruckt 1n Struve, aaQ) 293305 und der Bezıiehungen zwıischen den Kırchen. Vgl uch
(Sıehe azu uch das Kapıtel «Das Memorandum VO  z Fletcher, Religion and Sovıet Foreign Polıcy
der Insel Solovkı» in Johannes Chrysostomus, Kırchen- London
geschıichte ulslands der neuesten Zeıt, IL, 144-151, Dıie Verfolgung führte ZU! Schliefßung einer grofßen
aaQ.; darın sınd uch Auszüge AUS der Erklärung der Zahl VO  > Kırchen geöffnet, 1965
iınhaftıerten 1SCNOTfe Anm deswıedergegeben. 11UI noch un VO Klöstern
Übersetzers.) 69 geöffnet, 1965 CS 1U noch 17), während 11UI

Der Metropolıt hatte mıt e1ines syntaktıschen noch dre1 Seminare un: ZWe1l theologische Akademıen
Knuiıffs dıie «Freuden, Erfolge und Miıßerfolge» aADS1IC  ıch geöffnet
mıt dem Wort «Vaterland» und nıcht mıt dem Wort 1965 wurde der «Rat für dıe Angelegenheıten der
«Sowjetun10n» verbunden. Be1 einem Metropolıten, der russısch-orthodoxen Kırche» mıiıt dem «Rat für dıe Ange-
1n den dreifsiger Jahren aus dem Ausland kam, ıhn legenheıten der relıg1ösen Kulte», der sıch mıiıt allen

besuchen, eklagte sıch darüber, da{fßs 1114l diıesem anderen Relıgionsgemeinschaften efafßte, dem
Umstand keine Aufmerksamkeit geschenkt habe Vgl «Rat für dıe relıg1ösen Angelegenheıiten» zusammenge-
den ext der Erklärung in Struve, aa0Q) (In deutscher schlossen, dessen Vorsiıtzender ıs 1984 Kurojedow WAarl.
Übersetzung findet sıch dıeser ext uch 1n Johannes 71 Eın angesehener Moskauer Prıiester, Wsewolod
Chrysostomus, Kırchengeschichte ulslands der Schpiller, der VOI dem Krıeg als Emigrant in Bulgarıen
eıt. IL, 155-16J1, 1a0 Anm des Übersetzers.) gelebt hatte, hat diesen Wandel in den Generat1o-

13 Außer den ben genannten Texten vgl VWerth, nenNn VO  — Bıschöfen und Priestern festgestellt. Vgl
Le POUVOILr sovietique e] ‚glıse orthodoxe de la collecti- Pospelowskı, Russkaya prawoslawnaja zerkow weke,
visatıon la Constitution de 1956 in Revue d’etudes 2a0 2937294
comparatıves Est-Ouest (1993/3-4) 41-49 1970 verstarb Patrıarch Aleksı I’ und 1971 wurde

14 In jenen Jahren entstanden christliıche Jugendgrup- VO Konzıl der russıschen Kırche Metropolıt Pımen
PCNH, lebendige Gemeinschaften 1n den Pfarreien, theolo- (Iswekow) VO  i Krut1zy seinem Nachfolger ewählt
gische Gesprächskreıse, und all 1e$ hatte Bestand bıs in 23 Vgl Rıccardı, 21a0 285
dıe dreißsiger LO Es sınd damals uch Versuche Pur Gewinnung eines vertieften Verständnisses des
verzeichnen, theologıische Bıldungseinrichtungen Schısmas der Erneuerer und uch 1mM j(ei auf dıe
eröffnen, und 1mM Zusammenhang damıt kam CS ZUT Beginn des Jahrhunderts in der russıschen Kırche VOI-

Annäherung SeWI1SSET Kreise der Intelligenzya dıe Kır- handenen reformerıschen Strömungen sıehe:
che. In der Volkszählung VO  - 1937 hatte siıch mehr als Gousseff, Le schıisme reformateur: IMOUVemMen PTIO-
die Hälfte der Bevölkerung als gläubig bezeichnet, ber communıIıste ans l’Eglıse ‚9 1: Revue ”’etudes COIN-
1es wurde SOTZSaM geheiım gehalten. paratıves Est-Ouest (1993/3-4) 972  0O Ferner: Pospe-

Um eine Vorstellung VO Ausma(® der Verfolgun- lowskı1, Obnowlentschestwo. Pereosmyslenı1e tetschen1Ja
SCH gewinnen, mu{ I11all edenken, daß S1e VO 1918 swete archıwnych dokumentow Das Schısma der Fr-
bıs nde der fünfzıger C den Tod VO  = 300 HELE Neue Reflexionen ber dıese Strömung 1m Licht
Bischöfen einschlıeflıch VO  — Bıschöfen der Kırche der VO  e} archıivalıschen Dokumenten), 1n estnık russkogo
Erneuerer, dıe in den dreißsiger Jahren ebenfalls verfolgt christianskogo dwıschen1ja 168 1993) 19727 F
wurde un:! VO  3 mehr als Priestern SOWIeE einer 25 Sıehe dıe interessante Rekonstruktion dieses Aspek-
11UT1 schwiıer1g errechnenden groißen Zahl VO  S tes der Geschichte UTrCc eine Gruppe VO Intellektuellen
Gläubigen mıiıt sıch gebracht en. A4us Leningrad, dıe zwıischen 1965 und 1975 ZU Chrı-

Vgl Averıncev, No1 la gyherarchıa, ler]1 0221, 1n tentum konvertiert J1, 1n Sacharowa, Rendere
La W Europa Vgl uch den visıbile 11 volto autent1co ella Chıesa dıbıle 1a
ext dieses Essays, der einen wichtigen Beıtrag ZUI Refle- Sua VOCC, 1n Polıtıca nell’Est. Una ettura criti1ca de]
10N über dıe Erfahrungen der russıschen Kırche 1n der ruolo de] cristl1anı ne] socılale ne] polıtıco, hg. VO
eıt des Sowjetregimes darstellt (S s Centro Alett1 Rom DA

1943 wählte das Konzıl den Metropolıten Serg]1 Oktober 1990 hatte der Oberste Sowjet der
ZUuU Patrıarchen. Nach seinem Tod 1945 wurde Metro- das Gesetz «Über dıe Freiheıit des (Gewı1ssens und
polıt Aleksı (Sımanskı) seinem Nachfolger gewählt. der relıg1ösen Vereinigungen» erlassen. Idem folgte der
1948 zählte der Episkopat der russiıschen Kırche 1in den Oberste Sowjet der Föderatıven Russıschen epublık, der
Terrıtoriıen der SowjJjetunion sıebz1g Mıtglıeder. 85 Oktober ein 5ANZ ähnlıches (Gesetz «Über dıe
Klöster miıt 4600 Mönchen und Nonnen Freıiheıt des relız1ösen Bekenntnisses»erlie(ß.
geöffnet. 1950 gab geöffnete Kırchen, Man mu{ sıch vergegenwärtigen, dafs dıe Bezug-
Priester Dıienst. Es gab acht Seminare mıt 585 nahme auf dıe Eınheıt des russıschen Volkes 1m ırchlı.
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DIE ER:  EN DER RUSSISCH-ORTHODOXEN KIRCHE WAHREND DES SOWJETREGIMES

chen Bewußtsein der Moskauer Orthodoxıie 1im Blick auf Bulgakow, Smysl patrıarschestwa Rossı1 (Der
dıe Kıewer Kus sehen ist, dıe uch die Weißrussen ınn des Patriarchats in ulsland), 1n Deyanı)a SwJjascht-
und die Ukraıiner mf{faßte Das Konzıl der russisch- schennogo Sobora Prawoslawno1l Rossijsko1l Zerkwı
orthodoxen Kırche VO übernahm für den (Petrograd Neudruck jetzt 1n
Patriarchen den noch immer verwendeten Tıtel «Swyatel- Akty swJjatejschego Tıchona, patrıarcha moskowskogo
schz patrıarch moskowskı WSECIA Rust», d.h «Heılıgster wse]ja Rossıl, posdneıe okumenty ı perepiska kanon1t1-
Patrıarch VO  — Moskau und Ganzrußland» oder richtiger tscheskom preiemstwe wyschtscheı zerkowno1 wlastı

ten Seiner Heıligkeıt des Patrıarchen Tıchon, Patriarchen«...und der SANZCH Rus», der uch übersetzt werden
pflegt mıiıt «Patrıarch VO  > Moskau un er russıschen VO  . Moskau un Ganzrußlands. Spätere Dokumente
Länder», womıt gemeınt ist Großrufßland, Kleinrußland und Korrespondenz über dıe kanoniısche Sukzession 1n

der höchsten kırchlichen Macht Moskauraıne und Weißrußland (Belorossıa). Zum ınn
der Institution des Patrıarchats in der russıschen Kırche 26=27
sıehe das Sammelwerk Centenarıo istıtuzıone del Pospelowskı1, Russkaja prawoslawnajJa zerkow
patrıarcato in Russıa Rom weke, a1aQ

So iußerte sıch Fürst Trubezko1, ein russischer
eologe un chüler VO  a Wladımir Solowjow, in seıner Aus dem Italıenıschen übers. vVvon IDr Ansgar FeC
Konzilsıntervention ZZAUÜR Frage der Wıedererrichtung des
Patrıarchats. Vgl Deyanı)ja Swjaschtschennogo Sobora
Prawoslawnoil Rossiyskoil Zerkwı (Akten des ADRIANO ROCCUCC]
Allerheıilıgsten Konzıls der russisch-orthodoxen Kırche
1917-1918), 2’ Moskau 1994; Auflage Petrograd 1962 1in Kom geboren. Promotion ZU Doktor der

2 9 LO 308 TIrubezko1 betonte Geschichtswissenschaft der Geisteswissenschaftlıchen
dıe Wıchtigkeıit dieser des Patrıarchats für den Fall, Fakultät der Universıität «La Sapıenza» 1in Rom:;
da{ßs sıch Teıle der russischen Bevölkerung Ende des außerdem Doktorat in Zeitgenössischer Geschıichte. Der-
Krieges auf dem Terriıtoriıum anderer Staaten efanden eıt arbeıtet 1m Rahmen eınes Forschungsprogramms

AaQO 2 9 1917, 3583 Be1 der ersten Säule der Abteilung für dıe Geschichte VO Miıttelalter b1s
rechts der Kathedrale Marıae Entschlafung efindet sıch ZU1 heutigen eıt der Drıitten Universıität ın Rom. For-
der Platz für den Patrıarchenthron. llarıon (Troizkı), schungsgebiıet: Die sowJetische antırelig1öse olıtık und
Theologe, Professor der Theologischen Akademıe dıe Geschichte der russisch-orthodoxen Kırche während
Moskau, spater Erzbischof VO  — Wereı1jsk und Bıischofsviı- der eıt des Sowjetregimes. Demnächst erscheint VO  e}

kar VO  - Moskau, N Miıtarbeıter VO  . Patrıarch ıhm 1mM Rahmen der Akten des Symposı10ns «[Jas 7 weıte
Tıchon, starb 1929 in gerhaft. Vatikanısche Konzıl und Moskau» Moskau ein

7Zu den Beziehungen zwıischen der russischen Kırche Beitrag mıt dem Tıtel I_a decısıone dı invlare o]1 OSSCIVA-

und dem Heılıgen Stuhl während des Pontifikats Bene- FOTr1 Chıesa ortodossa 11 patrıarcato dı
dıkts sıehe Morozzo della Rocca, Le nazıon1 NO Mosca fra polıtıca antırel1g10sa strateg1e relıg10se inter-
u010N0. Russıa riıvoluzionarı1a, Polon1a indıpendente e nazıonalı (Moskau/Leuven 1996). Anschrıft: Largo
SAMıa Sede (Bologna Bellon1ı 47 1-00191 Roma, Italıen.

chenrechtliche Ofganisation betrıifft, mufßsNıcolas Lossky
erst Z auf ıhre Vorgeschichte 1ın Amerıika

Fruchtbarkeit un eingegangen werden. Man mukfs tatsächlıch
zurückgehen bıs in das Jahrhundert, bısWıdersprüche der Z Evangelısıerung der Indıaner auf den
Aleuten und in Alaska durch russıscherussıschen Emigration Mönche, dıe auf den Spuren der Trapper un
Pelzhändler bıs ach Kalıfornıen vordrangen
(Fort Ross, 1812 gegründet). Aus dieser M1SS10-
narıschen Aktıon entstand ein Bıstum, das
sıch allmählıch ber 5A12 Amerıka erstreckte
un dessen Ö1ıtz 1905 ach New ork verlegtUm sıch VO  . der russıschen Emigration 1mM

Jahrhundert ein Bıld machen können, wurde Diese mıt eıner weıtreichenden inter-
insbesondere, Was iıhre widerspruchsvolle kır- MC Autonomıie ausgestattete russische D1ö6-
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